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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
15. Sitzung vom 8. Januar, 11 Uhr. 
„Auf die vom Abgeordnetenhauſe aus Anlaß der Geburt des 
jüngſten Sohnes dem Kaiſer übermittelten Glückwünſche it ein 
ankſchreiben deſſelben eingegangen. 

Das Mandat des Abg. Herwig, dem der Titel Präfident 
verliehen worden iſt, wird nach dem Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 

ommiſſion durch dieſe Verleihung für nicht erloſchen erklärt. 

Zweiter Gegenftand der Tagesordnung ift die zweite Berathung 
des Antrages Conrad betreffend den Entwurf eines Wil d⸗ 
ſchadengeſe bes, - 

Abg. Rickert beantragt mit Hinweis auf die vielen zu dem 
Entwurfe geſtellten Anträge Verwelſung deſſelben an eine Kom⸗ 
miſſion. Eine gute Einzel-Durchberathung im Plenum durch eine 
Verſammlung von 400 Perſonen ſei unmöglich. 

Abg. Nintelen tritt dieſen Ausführungen bei. 

Abg. Dr. Franke (natl.) bittet, dem Antrage nicht zuzuſtim⸗ 
men. Die Anträge zu dem Entwurf ſeien derart, daß fie noth⸗ 
wendig auch nach einer Kommiſſionsberathung wieder im Plenum 
eingebracht würden. Eine Kommiſſionsberathung würde einen 

erluſt an Zeit zur Folge haben, ſo daß ſpäter, wenn die großen 
Geſetze und der Etat an die Reihe kommen, kaum Zeit dazu 
u Mo, d 9 (Str.) betont d üb 
bg. Frhr. v. Heereman (tr.) betont dem gegenüber, 
Beh die Seſſion eine lange jein und geeignete Zeit zur Durch⸗ 
ie 8 des Entwurfs vorhanden ſein werde. 
eine Durchbierenzen in Bezug auf den Entwurf ſeien ſo groß, daß 
der Kommifflon dung im Plenum nicht möglich ſei. Die Beſchlüſſe 
handlungen bethekligtal wenn die Regierung ſich an ihren Ver⸗ 
ewicht ſein. gte, würden für das Haus ſelbſt von großem 
b ung Mickert hebt herv ; are 
erathung gerade einen Gewinn a daß die vorherige Kommiſſtons⸗ 
ger zweiter Leſung eine K un an Zeit bedeute, weil nach ſoforti⸗ 
wenn herausſtellen werde miſſtonsberathung ſich doch als noth⸗ 

Abg. C I 
rathung ein neh ebenfalls für die Kommiſſionsbe⸗ 

Abg. v. Ra 
d . uchhaupt ſchließt fich dem an in Hinblick auf 
Ya Verſprechen, welches die Konſervativen bei — Be⸗ 
t ung gegeben haben. Die Konſervativen wollten auch das Zu⸗ 

andekommen des Wildſchadengeſetzes ernſtlich. 

‚ver Antrag Conrad wird hierauf gegen die Stimmen der 
Nationalliberalen an eine Kom mi on von 14 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. * 

Abg. v. Schalſcha (Ztr.) hat aus Geſundheitsrückſichten 
ſeinen Austritt aus der Landgemeindeordnungskommiſſion erklärt. 

Abg. Zelle (dfr.) erklärt ſeinen Austritt aus der Land⸗ 
gemeindeordnungskommiſſion mit Rückſicht auf ſeine Angehörigkeit 
zu einer anderen zur ſelben Zeit tagenden Kommiſſion. 

N Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr: Entgegennahme von 
egierungsvorlagen Etat). 


Schluß 12 Uhr. 
Deutſchland. 


zölle zuſammen, und aus dem Lager der Konſervativen ſelber 
kommen die Mahnungen zum Einlenken. Heute iſt es die 
„Poſt“, die den Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn 
in einer Weiſe das Wort redet, welche man noch vor einem 
Jahre nicht für möglich gehalten hätte. Die „Poſt“ iſt nicht 
nur für die Ermäßigung der Getreidezölle, ſondern dies Zu⸗ 
geſtändniß fällt dem Blatt nicht einmal ſchwer. Die Agrar⸗ 
politik der 70er und 80er Jahre wird mit größter Schärfe 
verurtheilt. Die hohen Einfuhrzölle werden als ein „plumpes“ 
Mittel verurtheilt, „das auf den volkswirthſchaftlichen Orga⸗ 
nismus wirkt ungefähr wie das Morphium auf den menſch— 
lichen Körper.“ Beſſer und zutreffender könnte auch das 
radikalſte ſogen. Mancheſterblatt über die Getreidezollpolitik 
nicht ſprechen, als es hier von dem leitenden Organ der frei- 
konſervativen Partei geſchieht. Wir entnehmen dem charafte- 
riſtiſchen Vorgange die Hoffnung, daß der Umſchwung unſerer 
Wirihſchaftspolitik bei den Freikonſervativen keinen Widerſtand 
finden wird. Allerdings haben die Herren von Kardorff und 
Graf Behr kürzlich im Reichstage eine ganz andere Sprache 
geführt, aber guter Rath kommt über Nacht, und angeſichts 
des Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn, wenn er erſt 
einmal vorgelegt ſein wird, würde der Frevelmuth des Leicht— 
ſinns nöthig fein, um ein ſolches Werk durch das ſtarre 
Feſthalten an Sonderintereſſen zu gefährden. Die Freikonſer⸗ 
vativen werden dieſen Muth nicht haben, und vielleicht auch 
nicht einmal alle Konſervativen. — — Fürſt Bismarck 
hat in Varzin 2 Tage lang den Beſuch des Verfaſſers des 
vielberufenen Rembrandtbuchs gehabt. „Er iſt ein kindlich 
beſcheidener Menſch, den man erſt anſtoßen muß, um ihn 
zum Reden zu bringen“, hat Fürſt Bismarck von ihm zu 
ſeinem neuſten Interviewer, Herrn Max Bewer, geſagt, der 
darüber einen ſehr wunderlichen Bericht veröffentlicht. Jeden⸗ 
falls iſt es intereſſant, daß der ehemalige Reichskanzler „Rem⸗ 
brandt als Erzieher“ auf ſich hat wirken laſſen. Fürſt Bis⸗ 
marck iſt im Laufe ſeines langen Lebens nur ſelten in per— 
ſönliche Beziehungen zu Schriftſtellern getreten, und von der 
modernen deutſchen Literatur hält er ſonſt nicht viel, wofür 
es eine ganze Reihe von beglaubigten Ausſprüchen giebt. Der 
einzige Schriftſteller, der vormals im Kanzlerpalais häufig 
verkehrte, iſt Paul Lindau. — — Die franzöſiſchen 
Blätter treiben neuerdings argen Unfug mit angeblichen 
Meldungen aus Berlin. So hat ſich ein Blatt 
(wenn wir nicht irren, der „Temps“) telegraphiren laſſen, daß 
der Kaiſer zum Neujahrstage eine längere herzliche Glück 
wunſchdepeſche an den Fürſten Bismarck gerichtet habe. Eine 
andere Zeitung erzählt, Herr v. Bleichröder habe die vor 
kurzem hier erſchienene Broſchüre „Die Generalpächter“, die 
ſchwere Angriffe gegen Bleichröder und Hanſemann enthält, 


= . Die Ratten verlaſſen das aufkaufen laſſen, und die Broſchüre ſei deshalb nicht mehr zu 
fintenpe 6 cult die Zahl der unbe⸗ haben. Indeſſen iſt fie in jeder Buchhandlung auch heute 


dingt 


Wilhelm Taubert . 


heim Taubert, der beinahe vier Jahrzehnte 
dapelneſte der königlichen Oper in Berlin geweſen, und 
Titel während einer langen Reihe von Jahren unter dem 
er Ober⸗Muſikdirektors die Hofkonzerte und Sinfonie⸗ 


oiréen de A e Hl h . Bahre 
alt, r königlichen Kapelle dirigirte, iſt, achtzig Jah 
ſeltenaſtarben W185 in fen hohes Alter hat er ſich einer 9 


it ein per iſti i erfreut, und wenn 
1 ider ichen eiſtigen Friſche a wer 
zur, gen — 5 5 Muſikleben gänzlich 
keit des den lebte, ſo geſchah dies nicht wegen der Hinfällig⸗ 
Richtur — ondern weil er der neueren muſikaliſchen 
chla = 1 gegenüber ſtand. Er war ein Muſiker alten 
ſchen Periode denen ganzen Weſen wurzelte er in der klaſſi⸗ 
Benunode und folgte der romantiſchen Richtung halb 
Ueberſ H18 und nur bis zu einer gewiſſen Grenze, deren 
eſſen preitung er als verhängnißvoll für die wahren Inter⸗ 
ren Re Aber innerhalb der ſelbſtgeſteckten 
er ſ zen, innerhalb 


unſt erachtete. ptgefte 
ehr . ſubjektiven Anſchauungskreiſes 7015 
ſcha Verdienſtliches als ausübender, viel Vortreſfliches a 
ele ender Künſtler. Nach beiden Richtungen fand er reich 
faſt 3 zur Bethätigung ſeiner bedeutenden Gaben und hat 
auf während eines halben Jahrhunderts einen ſtarken Einfluß 
unſer öffentliches Muſikleben ausgeübt. 
bert Im Jahre 1811 in Berlin geboren, widmete ſich Tau⸗ 
deut zunächſt dem Studium der Philoſophie, allein feine be⸗ 
ichtende muſikaliſche Beanlagung, namentlich ein ungewöhn- 
li es pianiſtiſches Talent, und die. Erfolge, die er bei öffent- 
en Pianiſt errang, veranlaßten ihn zur 


abe des Studiums und zur Wahl des künſtleriſchen Be⸗ z 
Karriè 


Als Klavierſpieler begann er ſeine muſikaliſche 
re, und bis in fein hohes Alter blieb er als ſolcher 


en Fürſprecher der Erhaltung der hohen Getreide- noch 


käuflich. Die amüſanteſte dieſer Pariſer Erfindungen der 


letzten Tage les handelt ſich nämlich nur um die ſeit Neu⸗ 
jahr) iſt wohl die von der bevorſtehenden Bildung einer par⸗ 
lamentariſchen Partei, die ſich auf den Namen des Fürſten 
Bismarck vereinigen will. Seltſamerweiſe hat ein hieſiges 
Blatt den nicht beneidenswerthen Muth, dieſe „Figaro“⸗Ente 
für wahr zu halten und ſeine weiſen Gloſſen dazu zu machen. 


— Heute Vormittag hörtz der Kaiſer den Vortrag 
des Staatsſekretärs v. Marſchall in deſſen Wohnung im 
Auswärtigen Amt und hatte hierauf noch längere Zeit eine 
Unterredung mit dem Reichskanzler v. Caprivi im Reichs⸗ 
kanzlerpalais. Darauf empfing der Kaiſer im königl. Schloſſe 
den Kriegsminiſter General von Kaltenborn⸗Stachau, ſowie 
demnächſt den Generalinſpekteur der Fußartillerie Generallieu— 
tenant Sallbach und den Chef der Ingenieur- und Pionier⸗ 
korps Generallieutenant Goltz. Mittags ertheilte der Kaiſer 
dem Grafen Solms Sonnenwalde die nachgeſuchte Audienz 
und empfing darauf den Miniſterialdirektor Geheimrath 
Schultz. Nachmittags waren die Großherzogin von Baden 
ſowie der Generalkonſul Graf v. Monts zur Frühſtückstafel 
eingeladen. 


— Der Berliner Stadtverordneten Verſammlung iſt auf 
die an den Kaiſer gerichtete Neujahrs-Glückwunſch-Adreſſe das 
folgende Allerhöchſte Dankſchreiben zugegangen: 

„Zum Beginn des neuen Jahres haben Mich die Stadtverord⸗ 
neten durch herzliche Wünſche für die Zukunft erfreut. Ich habe 
dieſelben mit beſonderem Wohlgefallen entgegengenommen und 
danke Ihnen aufrichtig. Mögen die auf die Hebung der Wohlfahrt, 
des Landes und eine geſunde Weiterentwickelung des Volkslebens 
gerichteten Beſtrebungen, deren die Stadtverordneten zu Meiner 
Befriedigung in Ihrer Adreſſe verſtändnißvolle Er vähnung thun, 
ſich mit Gottes Hülfe unter thatkräftiger Mitarbeit aller Gutge⸗ 
ſinnten beſonders auch für Meine Haugt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
und ihre treue Bürgerſchaft fruchtbringend erweiſen. 

Berlin, 5. Januar 1891. 

gez. Wilhelm R. 


An die Stadtverordneten zu Berlin.“ 


— Kaiſerin Friedrich hat dem Berliner Magiſtrat auf 
deſſen Neujahrsglückwunſchadreſſe folgende Antwort zugehen 
laſſen: 2 a 
„Der Magiſtrat hat Mich durch altgewohnten Neujahrsgruß 
und nicht minder durch theilnehmende Worte erfreut, mit welchen 
er der Geburt Meines jüngſten Enkelſohnes gedenkt. Gern benutze 
Ich dieſen Anlaß, um mit Meinem Danke der Hoffnung Ausdruck 
zu geben, daß das eben beginnende Jahr die Wü lſche erfüllen 
möge, welche Ich in herzlicher Theilnahme für die Wohlfahrt der 
Hauptſtadt und ihcer Bürgerſchaft hege. 

Berlin, den 6. Januar 1891. 
„gez. Viktoria, 
Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 
An den Magiſtrat zu Berlin. 

— Wir hatten im heutigen Morgenblatte bereits eine 
Nachricht der „Frkf. Ztg.“ gebracht, wonach dem Reichs- 
kanzler a. D. das Präſidium des Medlen- 
burg-Schwerinſchen Staats-Miniſteriums 


der Eigenart ſeiner Jugend getreu. Seine Technik zeigte, jo] Wauer, Pfiſter, Zſchieſche, Formes, ſpäter Niemann, — Kräfte 


bedeutend ſie in gewiſſer Beziehung war, durchaus die Eigen⸗ 
thümlichkeiten der vor Lißtſchen Periode, der alles Virtuoſen⸗ 
hafte künſtleriſch unſtatthaft erſchien. Jene Entwicklung der 
ausübenden Kunſt, welcher die höchſte Virtuoſität für uner⸗ 
läßlich zu wirklich bedeutſamen Leiſtungen gilt, hat er niemals 
mitgemacht, wie denn überhaupt ſtreng konſervative Anſchauun⸗ 
en in künſtleriſchen Dingen ſeine charakteriſtiſche Eigenthüm⸗ 
lichkeit bildeten. Schon 1831, alſo neun Jahre vor dem 
Tode Friedrich Wilhelms III., wurde er zur Leitung der 
Hofkonzerte berufen, deren glänzendſte Periode wohl diejenige 
war, in der Jenny Lind im Mittelpunkt des Berliner Kunſt⸗ 
lebens ſtand. Während der ganzen Regierungszeit Friedrich 
Wilhelms IV. und beinahe während der ganzen des 
Königs und Kaiſers Wilhelm I. behielt er dieſe Leitung 
bei, und es iſt bekannt, in wie hohem Bra er 
ſich bis in die letzte Zeit feiner Wirkfamkeit der Gunſt 
der Kaiſerin Auguſta erfreute, obwohl der Glanz jener 
Konzerte — nicht durch ihres Leiters Schuld — längſt ge⸗ 
ſchwunden war. 1841 interimiſtiſch zum Dirigenten der Oper 
ernannt, wurde er 1842 definitiv als Kapellmeiſter derſelben 
an eftellt und wie viel eine ſpätere Generation an ſeiner Thä⸗ 
tigkeit als ſolcher auszuſetzen hatte, wir dürfen bei einer ob⸗ 
seftiven Beurtheilung ſeiner Leiſtungen die Verdienſte nicht 
unterſchätzen, die er ſich Jahrzehnte hindurch an verantwort 
licher Stelle erworben hat. Vor allen Dingen verdient ſeine 
künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit, ſeine unverbrüchliche Pflicht⸗ 
treue, ſein vielfach erfolgreicher Eifer uneingeſchränktes Lob. 
Mit ſeinem Kollegen Dorn gemeinſam hatte er übrigens das 
Glück, während einer tünſtleriſch bedeutſamen Zeit die Oper 
u leiten. Da waren Sängerinnen, wie die Köſter und Tuczek, 


ſpäter Johanna Wagner und endlich die Lucca; Sänger, wie 


von einer Bedeutung, wie ſie die Gegenwert kaum aufzuweiſen 
hat. Aber eine neue künſtleriſche Richtung gewann die 
Oberhand und ſie erforderte neue Männer; als Eckert kam, 
der zunächſt die neue Zeit glänzend zur Geltung brachte, 
gingen Taubert und Dorn. 

Zunächſt behielt der Erſtere, bis vor wenigen Jahren auch 
hier eine Reform ſich als nothwendig erwies, neben der Lei— 
tung der Hoſkonzerte auch die Direktion der Sinfonickonzerte 
der königlichen Kapelle bei und lebhaft erinnert man ſich der 
Ovationen, die dem Dirigenten, der dieſe Konzerte im Winter 
1842 zu 1843 ins Leben gerufen hatte, bei ſeinem Scheiden 
dargebracht wurden. 

Aber auch als ſchaffender Künſtler hat ſich Taubert viel⸗ 
fach bewährt, am vollkommenſten vielleicht in den einfachen 
Liedformen. Wer kennt nicht ſeine reizenden Kinderlieder, wer 
nicht jene Kompoſitionen für kolorirten Geſang, die in allen 
Konzertſälen heimiſch ſind und die durch Sängerinnen wie die 
Lucca und die Gerſter eine weithin tragende Berühmtheit ge⸗ 
wonnen haben. An Wirkſamkeit den Liedern am nächſten 
ſtehend ſind die Kompositionen zu Shakeſpeare's „Sturm“ 
und der „Medea“ des Euripides. Weniger erfolgreich waren 
die Opernkompoſitionen Taubert's, obwohl deren ziemlich zahl⸗ 
reiche im Laufe der Jahre erſchienen ſind. An der Berliner 
königlichen Oper wurde „Die Kirmes“, wurde „Macbeth“ und 
vor etwa einem Jahrzehnt „Caeſario“, letzterer mit an— 
ſprechendem Erfolge aufgeführt. 

Nun iſt auch Wilhelm Taubert hei i . 
treter der alten Schule in der Muſik, e Hadet ng bien 
und mehr zu lichten beginnen. Eine neue Zeit, fordert neue Kräfte. 
Mögen dieſe neuen Kräfte ſich den eben Verſchü denen in ſeiner 
allzeit gewiſſenhaften Pflichterfüllung zum Muſter nehmen. 


& be he 1 ai a Ta nr en 


dazu mit feinem 


eine 


habe die Abſicht, 


richt hin, daß die Abſicht gu Ausführung gelangt jet, 


kehrs nicht gerecht zu werden vermochten. 


land⸗Weſtfalens. 
Organe, das „Zentralblatt für Textilinduſtrie“, ſoeben zum 


Sitzung dem Entwurf eines Geſetzes, betreffen 


und Durchloch 


ſollte, 


im Berliner Opernhauſe die 


r 


vom Großherzog Augehöten ſei. Heute ſchreibt daſſelbe Blatt 
umor das Folgende: 

In einem der ſommerlichen Antervieps- der 5 Mo⸗ 
mentaufnahmen, die 5 ſo gern geſtattete, hatte der Exreichs⸗ 
kanzler auch das Wort bingeworfen, er könne ſich ja auch durch 
er deutſchen Regierungen ein Mandat als Mitglied des 
Bundesraths verſchaffen. Wir werden an dieſe Aeußerung er- 
innert durch die uns aus beſter Quelle als verbürgt zugehende 
Nachricht, daß er der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin dem Furſten Bismarck das Prä⸗ 
ſidium A Staatömintiteriums angeboten, aber 
einen ablehnenden Beſcheid erhalten hat. Der Großherzog 
dem geweſenen Reichskanzler jenes Amt zu 
übertragen, ſchon lange gehabt, jedoch erſt das Jubiläum des 
eitherigen dieſer Tage geadelten Staatsminiſters abwarten wollen. 

inzugefügt wird, der Kaiſer Wilhelm habe auf 5 8 Nach⸗ 

e von 
ihm 3 Reiſe nach Cannes zum Beſuch des Großherzogs auf⸗ 
gegeben 

— Dem Vernehmen der „B. Pol. Nachr.“ nach wird 
der Mitte Januar zu erwartende Eiſenbahnetat für die S 
Erweiterung der Betriebsmittel: Lokomotiven, Waggons, 
Legung von Doppelgeleiſen, verſuchsweiſe Ein⸗ 
führung anderer Schienenprofile x. einen ziemlich hohen 


Poſten enthalten. An dieſe Mittheilung knüpfen die „B. Pol. 


Nachr.“ das Eingeſtändniß, daß die Eiſenbahnverwaltungen in 


den letzten Wochen thatfächlich den Anforderungen des Ver⸗ 
Vorzugsweiſe habe 
es an Wagen für den Kohlenverkehr gefehlt. 

— Die deutſchen Textilinduſtriellen haben ſich von 
jeher zu ihren Arbeitern weniger autokratiſch geſtellt als 


ihre Kollegen vom Kohlen- und Eiſenfach. Se fiel bereits 


auf, daß ſie die Arbeiterſchutzbeſtimmungen der Gewerbenovelle 
viel ſympatiſcher begrüßten, als die Großinduſtriellen Rhein⸗ 
Ebenſo bezeichnend iſt aber, was eines ihrer 


Jahreswechſel ſchreibt: 
„Dem Zuge der Zeit folgend ee unſere Geſetzgebung von 
Jeden die Anerkennung, daß der Arbeiter beim Abſchluſſe des 
rbeitsvertrages eine gleichberechtigte Stellung neben 
dem Arbeitgeber einnimmt. Schwer iſt dieſe Anerkennung 
für denjenigen Arbeitgeber, der in anderen Anſchauungen aufge⸗ 
wachſen iſt, aber es muß fein, und es lohnt die Mühe.“ 

Der Bundes rath hat in feiner heutigen Plenar⸗ 
die kaiſerliche 
Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, ſowie dem Entwurf eines 
Vertrages zwiſchen Deutſchland und Dänemark, betreffend die 
— des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes ſeine Zuſtimmung 
erthei 

— Das auf den meiſten Eiſenbahnſtrecken übliche Prüfen 
en der Fahrkarten whrend der Fahrt 
hat ſchon zu zahlreichen Unglücksfällen Veranlaſſung gegeben. Der . 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat dieſem in der Preſſe wieder⸗ 
holt erörterten Uebelſtande in neueſter Zeit ſeine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zugewendet und ſämmtliche preußiſchen Stagtsbahn⸗ 
direktionen beauftragt, das fragliche Verfahren thunlichſt bald un⸗ 
bedingt zu unterſagen. Soweit die Durchführung dieſes Verbots 


5 ohne nachtheilige Folgen für die Regelmäßigkeit der Züge und ohne 


nennens werthe 888 des Zugperſonals nicht möglich ſein 

ſoll die Prüfung un Durchlochung der Fahrkarten an den 
Ein⸗ und Ausgängen der Bahnhöfe vorgenommen und die Fahr⸗ 
karten⸗Kontrolle am Zuge im weſentlichen darauf beſchränkt werden, 
ob die Reiſenden nicht eine höhere, als die bezahlte Wagenklaſſe 
benutzen. Dieſe Einrichtung ſoll im Jahre 1892 in Wirkſamkeit 
treten, bis wohin vorausſichtlich die erforderlichen Maßregeln ge⸗ 
troffen ſein werden. Von da ab ſollen nur diejenigen Perſonen 
TFT ·¹- mA w; w.. . . Betreten des Bahnſteigs zugelaſſen werden, welche mit Fahr⸗ 


Der fliegende Holländer. 


Richard Wagners romantiſche Oper, die am Mittwoch 
hundertſte Aufführung erlebte, 
wurde am 7. Januar 1844 zum erſten Male in Berlin ge⸗ 
eben. Wohl ſelten iſt eine Tonſchöpfung ſo „verriſſen“, dem 
omponiſten ſo ſchnöde jegliches Talent abgeſprochen worden, 
als es damals von einem Theile der hauptſtädtiſchen Kritik 
geſchah, und heute, wo der Ruhm Richard Wagners unver⸗ 
gänglich feſtſteht, gewährt es einen eigenen Reiz, die vernich⸗ 
tenden Urtheile der „weiſen und gerechten Richter“ von dazu⸗ 
mal zu vernehmen. Schon nach der erſten Aufführung des 
Werkes in Dresden (1843) war in verſchiedenen Blättern 


— leſen, die Dresdner ſelbſt hätten von dem „begeiſterten 


eifall“, welcher der neuen Oper von einigen Journalen an⸗ 
edichtet worden ſei, nichts geſpürt, und Ernſt Keil, ſpäter be⸗ 
ink geworden als Begründer der „Gartenlaube“, damals 


Redakteur des „Planeten „faßte ſein Urtheil dahin zuſammen: 


ger habe zwar viel ſtudirt und gelernt, ſei aber nichts 
weniger als ein Genie; mit ſeinen Opern werde es gehen wie 


mit den Dramen des jungen Deutſchland, die man wohl ein⸗ 


oder zweimal ſich anſehe, um ſie dann auf immer zu ver⸗ 
eſſen. Um die literariſche Kameraderie ſtand es, obwohl auch 
bie Gegenwart ein Liedchen davon ſingen könnte, vor 50 Jah⸗ 
ren in Deutſchland viel ſchlimmer als heute; blies irgendwo 
einer von der Clique in das große Reklamehorn, ſo tuteten 
ihm viele nach, und zog umgekehrt jemand ſich das Mißfallen 
des Ringes zu, ſo war 5 nell die wilde Jagd hinter dem 
Umglücklichen entfeſſelt. So 


ziemlich jeder Redakteur 
der ungemein zahlreichen, 


über alle größeren Städte 


vertheilten belletriftijch = literarifchen Zeitſchriften (meiſt 
erſchienen ſie dreimal wöchentlich) ſchrieb Korreſpon⸗ 
denzen für befreundete auswärtige Blätter, und das 


gab eine Verſippung und Verquickung, in welcher die berühm⸗ 
ten Geheimbunde mutua laus und mutua fraus eine gewal⸗ 
tige Macht entwickelten. So war gegen den „Fliegenden“ be⸗ 


reits Stimmung gemacht, bevor er de in Berlin ſehen und 


hören ließ, und als er endlich auf dem Plane erſchien, ging 
es weidlich über ihn her. Das Ungeheuerlichſte leiſtete der 
„Modenſpiegel“, ein ſonſt nicht übles Blatt, das Jemand, 
der die Berliner Lokal⸗ und Kunſtgeſchichte vor 40 bis 50 
Jahren ſtudiren will, nicht übergehen darf. Zum Ergötzen 
der Leſer geben wir den wüthigen Zornausbruch in ſeinem 


A 


karten oder ſonſtigen Fahrlegitimationen verſehen ſind ober welche 
eine f ahnſteigkarte“ löſen 

— Die ſtädtiſchen Geboren in Döbeln (Sachſen) 
haben beſchloſſen. eine Petition gegen die Wiederzulaſſung des 
Jeſuiten⸗Ordens an den Reichstag abzuſenden, die Bürger 
au Unterichreiben. einzuladen und die durch die Petition ent- 


tehenden Koften aus der Stadtkaſſe zu beſtreiten! 800 P 


Die aus Freiberg i. S. an den Reichstag abgeſandte Petition 
1 die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes hat 5286 Unterſchriften 
efunden. 

— Das Grundkapital der „National⸗ Zeitung“, die 
vor etwa einem halben Jahre in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft 
übergegangen iR, sh na um 300,000 M. echöht worden. 

anzig, 8. In der heute Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung der ehe zeten⸗Verſammlung, welcher der geſammte 
Magiſtrat beiwohnte, wurde der neu gewählte erſte Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach durch den e v. Holwede 
feierlich in ſein Amt eingeführt und von dieſem ſowie vom Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher mit herzlicher Anſprache begrüßt. Dr. 
Baumbach charakteriſirte in längerer mit Beifall aufgenommener 
Rede ſeine neuen Aufgaben. Sein Wunſch, dem größten deutſchen 
Staate als Bürger anzugehören, gehe heute in Erfüllung. Er 
115 hier ein guter Preuße zu werden und ein * Deut cher zu 

eiben. 


Lokales. 


Boſen, den 9. Januar. 

d. Ueber den verſtorbenen Prälaten und ehemaligen 
Reichstags⸗Abgeordneten Landmeſſer in Danzig theilt der 
Zeiten Korreipondent des „Dziennik Pozn.“ Folgendes mit: Zu 

Zeiten des Biſchofs Sedlag, als nach dem Jahre 1848 in der 
Diözef ſe Culm das polnische Nationalbewußtfein erwachte, und auch 
unter der polnischen Geiſtlichkeit ſich die Ueberzeugung zu verbrei⸗ 
ten begann, daß dem polniſchen Volke mehr Berückſichtigung feiner. 
Sprache, ſchon des religiöſen Bedürfniſſes ſelbſt wegen gebühre, 
entſtand in Danzig eine Oppoſition gegen dieſe Richtung. Dort 
ſuchte die katholiſche Geiſtlichkeit Verbindung mit den Katholiken 
in den weſtlichen deutſchen Provinzen, beſonders in Köln, und be⸗ 
gann das als ſeinen Vorort anzuerkennen, indem ſie hierdurch 
einen Weg nach Rom gegen die ſich ſteigernden polniſchen Aſpira⸗ 
tionen ſuchte. Es entſpann ſich hieraus eine ſehr lebhafte, ſogar 
feindſelige Polemik in den polniſchen und mehr noch in den deut⸗ 
ſchen katholiſchen Zeitungen, bei der auf deutſcher Seite einige 
Geiſtliche aus Danzig, auf polniſcher zahlreiche Geiſtliche aus 
der ganzen Diözeſe ſtanden. Obwohl man damals meinte, daß der 
jetzt verſtorbene Propſt Landmeſſer die Seele der Danziger Oppo⸗ 
ſition geweſen, ſo iſt es doch fraglich, ob man hierin das Richtige 
getroffen hat. Zu einem muthigen Kämpfer in einem ſolchen 
Kampfe fehlte es ihm an Anlage und an der Kraft tiefer politiſcher 
Ueberzeugung. Es zeigte ſich dies auch im Deutſchen Reichstage, 
in welchen der Verſtorbene 181 im Landkreiſe Danzig gewählt 
wurde. Er gehörte im Reichstage natürlich zum Zentrum, aber er 
trat nicht hervor, und obwohl er ein bedeutender Redner war, hat 
er kaum jemals im Reichstage geſprochen. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirt des 

V. Armeekorps: Zum 1. März und 1. April d. J. 10 Sıellen im 
Bahnbewachungs⸗ bezw. Weichenſtellerdienſt auf den Stationen 
der Strecken 8 -Lauban, Hirſchberg⸗Liebau, Dittersbach⸗ Möhl⸗ 
ten, Eiſen b ahnbetriebsamt rliß; während der“ 
Probezeit als Bahnwärter je 700 M., als Welchenſteller 800 M. 
jährlich; nach der etatsmäßigen Anſtellung tritt der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß hinzu. — Zum 1. April d. J. beim Ober⸗ 
3 Poſen die Stelle eines Kanzleidiätard mit monat⸗ 
— 12,50 M. Diäten, welche auf 137,50 M. exhößt werden 
önnen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
* Danzig, 8. Sauupr- (Dr. Baumbach. 


Ueber eine 
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Abſchiedsfeierlichkeit zu Ehren unſeres nunmehrigen Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Baumbach in dem Orte ſeiner bisherigen 
Thätigkeit (Sonneberg) wird von dort geſchrieben: Die Abſchieds⸗ 
feier im liberalen Ortsverein zu Ehren Dr. Baumbachs geſtaltete 
ſich zu einer herzlichen Kundgebung für unſeren ſeitherigen Land⸗ 
rath, der zwölf Jahre an der Spitze des Kreiſes geſtanden. Etwa 
erſonen aus Stadt und Land nahmen an der Feier Theil. 
n ging aus den ſchier unzähligen Reden und 
Toaſten die a * 5 Beliebtheit und Werthſchätzung hervor, 
welcher der nach Danzig Berufene ſich in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung erfreute. 1 Kaufmann Craemer ſchilderte Baum⸗ 
bachs literariſche ni tigkeit, ſowie ſein Wirken als Reichstags⸗ 


abgeordneter. Dr. Baumbach äußerte in ſeiner Antwort, nur ein 
o edler Fürſt wie Seren vr habe ihn in fo dm 7 5 Weiſe 


— 


entlaſſen können. Der Abſchied falle ihm ſchwer. etreff der 
politiſchen Thätigkeit für die freiſinnige Sache und . Stellung 
als Landrath erinnerte er a einen Ausſpruch des Rechtslehrers 
Bluntſchli, der da ſagte, „in Deutſchland ſei Neigung vorhanden, 
den liberalen Mann von vornherein als zur Regierungsoppoſition 
gehörig * betrachten, den konſervativen als regierungsfreundlich; 
aber doch ſei es ſehr wohl denkbar, daß ein liberaler Mann auch 
einmal die Intereſſen der Regierung und des Volkes vertreten 
könne, und es ſei ſogar denkbar, daß ein liberaler Mann einmal 
Amtmann oder Landrath werden könne.“ Wenn Bluntſchli nicht 
todt wäre — meinte Herr Baumbach — würde ich ni ihm ein⸗ 
mal präſentirt haben, damit er ſich davon überzeuge, daß auch ein 
freiſinniger Mann Landrath ſein kann. Der Kreis Sonne⸗ 
berg ſei der rechte Boden für die Freiſinnigen, da bei der 
induſtriellen Bevölkerung alle Beſtrebungen auf freiheitliche Ge⸗ 
ſtaltung des Handels und Wandels volles Verſtändniß fänden. 
Wenn im Reichstage die Sozialdemokraten die induſtriellen 
Arbeiter als Lohnſtlaven bezeichneten, die in ihren Feſſeln knirſchen, 
denen die Arbeit eine Laſt iſt — ſo treffe dies düſtere Bild für 
das Meininger Oberland nicht zu. Zahlreiche Redner legten 
e der Beliebtheit ab, welcher der ſcheidende Landrath 
i ute. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Königsberg i. Pr., 8. Jan. In Folge von Schnee⸗ 
verwehungen treffen alle Züge der Oſtbahn mit mehrſtündigen 
Verſpätungen ein; der Berliner Nachtkurirzug verſpätete ſich 
um nahezu 4 Stunden. 


Bochum, 8. Jan. In der heutigen Reichstagswahl 


wurde der nationalliberale Kandidat Müllenſiefen mit 26869 


Stimmen gegen den Ultramontanen e der 25 667 
Stimmen erhielt, gewählt. 

Mühlhauſen i. Thür., 8. Jan. König Chriſtian von 
Dänemark ſchenkte dem Offtzierkorps feines hieſigen thüringi⸗ 
ſchen Ulanen⸗ Regiments ſein lebensgroßes Bild in der Uni⸗ 
form des Regiments. 


Hamburg, 8. Jan. Der durch Beſchluß der geſtrigen 
Verſammlung „Vereinigter Hamburger und Altonaer Feuer⸗ 
leute“ proklamirte Generalſtrike iſt wegen des Entgegenkom⸗ 


mens einiger Rhedereien, wie der Hamburg-Amerikaniſchen 


Packetfahrt- und der Hamburg⸗-Südamerikaniſchen Da i 
fahrts⸗ Geſellſchaft, ee worden. Br 2 
ein partieller Strike. 

Bremen, 8. Jan. Der Hamburger Schnellzug überfuhr 
in der letzten Nacht in der Nähe der Station Buchholz zwei 
Schachtarbeiter. a 

Lübeck, 8. Jan. 
der nach Travemünde, ſind wieder frei. 
ſtarke Kälte. 


ht nur noch 


Alle Eiſenbahnlinien, mit Ausnahme 
Es herrſcht noch 


Haupttheile wieder, wobei wir an jenen Stellen, wo der 
empörte Kritikus allzu tief in den Schacht ſeines mythologi⸗ 
ſchen Wiſſens hinabſteigt, die Erklärung in Klammern bei⸗ 
fügen. Er hebt folgendermaßen an: „Setzt, wenn ihr wollt, 
die alte Nacht in Muſik mit ihren wilden Erzeugniſſen, wüſten 
Unförmlichkeiten und gräßlichen Ungeheuern! Komponirt das 
Chaos, wo die Bildungen zwiſchen Unterdrückung und Empö⸗ 
rung ſchwanken! Stellt die hundertarmigen Rieſen im Orcheſter | | 
auf! Laßt den Brontes, Steropes und Arges (Perſonifika⸗ 
tionen der feuerſpeienden Vulkane) die Bäſſe rumpeln, den 
Koios, Kreios und Japetos (Titanen) die Bratſche ſtreichen, 
die ſchrecklichen Cyklopen die Keſſelpauken bearbeiten, 64 drei⸗ 
köpfige Geryons (dreileibiger Rieſe) 
den Erebus (die Urnacht) die Tuba und zwiſchendurch das 


Ungethüm Typhon (Orkan) den heulenden Sturmwind blaſen.] 


Peitſcht den Cerberus, tretet dem zweiköpfigen Hund Orthrus 
(Begleiter des Rieſen Geryon) auf den Schwanz und macht 
ihn heulen, bis die Erde in ihren innerſten Tiefen über das 
Schickſal ihrer Kinder ſeufzt und auf Rache denkt. (Gebt uns 
ſtatt Muſik einen Stein in Windeln zu ſchlucken (Anſpielung 
auf die Rettung des vom kinderfreſſenden Vater Kronos 
bedrohten Zeus) und laßt die Korybanten mit Spießen 
und Schildern dazwiſchen krachen. Laßt die Pephredo 
(eine der Gräen, d. h. der grauen Weiber, die zuſammen nur 
ein Auge und einen Zahn hatten), für die feuerſpeiende Chi⸗ 
märe, den fliegenden Holländer des Alterthums, entbrennen 
und mit ihm ein Duo ſchnalzen voll ſchrillernder Schreitöne, 
daß die Eurybia ſtatt des eiſernen Herzens, das ſie im Buſen 
trägt, ſich eiſerne Ohren wünſcht. Und wenn die grauſe Ur⸗ 


nacht der griechiſchen Mythologie euch noch zu freundlich. 


ſcheint, ſo bringt die wilde Tafelſchlacht der Hunnen und 
Burgunder in Nibelungen-Töne. Empört die Inſtrumente ſelbſt 
zu Hagen, Rüdiger und Volker dem Fiedler. Laßt das Cello, 
mit dem Fagot oder den blechernen Schüſſeln bewaffnet, den 
Pauken das Gehirn einſchlagen, ſich untereinander morden und 
metzeln, mit ihren Trümmern und Bruchſtücken zuletzt die 
Bühne erſtürmen, Inſtrumental⸗ und Vokalmuſik in einen 
gräßlichen Vernichtungskampf ſich verwickeln, Orcheſtermaſſen 
und Sängerperſonal ſich wechſelſeitig zerfleiſchen und würgen 
und zuletzt unter ihren eigenen Leichen ſchauerlich begraben!“ 
In dieſem Tollhauston geht die „Kritik“ noch ein gutes Ende 
weiter, bis der Herr Rezenſent fein Urthell dahin zuſammen⸗ 
faßt: „Der fliegende Hollander“ iſt die troſtloſeſte Muſik, die 


die Bofuunen ſchmettern, Ph 


Von dem Pi .[ . ⁊⁊̃ ̃ hat ſie nichts al 
das Einförmige, Unfruchtbare, das öde Gähren eine 
ungeſtaltſamen Tonſchwalles. Aeußerlich betäubend, ge 
räuſchvoll, im Innern leer und ſtumm, an der Ober⸗ 
fläche wühlend und pomphaft, darunter fahl und 
duſelig; mit dem Anſchein ungeheurer Kraft kein Mark in 
den Knochen, keine wahre Lehensgluth in den Adern, matt, 
ſchwach, engbrüſtig und weichlich ſentimental, im dear und 
in der Seele. Ein tönendes Grau in Grau. Viel Holz⸗ und 
Blechgeiſt, kein melodiſcher Hauch, Berſerkermuſik vo an 
und Nebel, Graulichkeit ohne Geiſterſchauer, ein Ringen und 
Wühlen ohne Geſtaltungskraft, voll düſtern Anſtrichs ohne 
antaſie. Den Geſammteindruck dieſer Oper kann ich nur 
mit dem jenes räthſelhaften Bildchens vergleichen, das als 
ſchwarzes Viereck vor einiger Zeit in den Schaufenſtern unſerer 
Kunſtläden angeſtaunt wurde: „Berlin, vom duſtern Keller 
aus geſehen.“ — Wir haben heute für dieſe Späße, für das 
völlige Verkennen eines großen, in der Entwickelung begriffenen 
Genies nur ein mitleidiges Lächeln, und doch erſcheint es 
merkwürdig, daß gerade dieſer traurige Witzling, dem nicht die 
leiſeſte Ahnung von dem Geiſte Wagnerſcher Kunſtſchöpfung 


je gedichtet worden. 


aufgegangen war, den Namen jener großen Deutſchen Dichtung L, 


ausſpricht, welche Jahrzehnte 2 dem Meiſter den Ber: 
ſtand für fein bedeutendſtes Werk liefern ſollte, den Namen der 
Nibelungen. Wir ſehen, nicht blos Dichter, ſondern auch 
Rezenſenten können bisweilen Propheten fein, und weiter finden 
wir dies bekräftigt durch folgende Sätze aus der famoſen 
Kritik: „Komponirt den 85 der nordiſchen Götter gegen 
den hereinbrechenden Tod! Ich weiß euch einen Stoff, wo⸗ 
gegen der fliegende Holländer ein heiterer Schwank iſt. Was 
meint ihr zu Regna Lodbrok, dem großen Seekönig? Er be⸗ 
ſteht einen Drachenkampf — denkt, einen Drachenkampf; 
Welche chromatiſchen Schnörkel laſſen ſich hierbei anbringen, 
welche Quinten kräuſeln, wenn der Drache ſeinen Schweif 
krümmt und wickelt, welches wüſte Tönebrauſen, wenn er Feuer 
und Flammen ſpeit!“ Alſo ſelbſt den Drachen aus dem 
„Ring der Nibelungen“ finden wir bereits vorgeahnt! Nach 
aller Wahrſcheinlichkeit iſt Richard Wagner dieſe zerſetzende 
Kritik nicht unbekannt geblieben, und außer der Möglichkeit 
liegt es nicht, daß gerade fie ihm den erſten Gedanken eingab, 
ſich der nordiſch⸗ e Stoffe für ſeine Sch fager zu 
bemächtigen. 
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Blut gekoſtet hätten. Die Mitglieder der Expedition 


PTR, yet 
PAS * 


Neuſtrelitz, 8. Ja f Bee 
A „ 8. Jan. D 5 ’ 
uf der Nordbahn beheben er Bahnverkehr ſtockt hier noch. 


N = die Züge heute. edoch mit er⸗ \ 5 | I ? ; Die K t i 
ee a en auf der Bahn bes . fr ift Vormittags Metetroffen. Die Berbinbune Ten | en an Stemmler aus erden. Ie 55 e 
⸗nordiſchen Lloyd“ (Neuſtrelitz⸗ Warnemünde) kann Korſör⸗Kiel iſt eingeſtellt; auch die Linie Gjedſer⸗Kopenhagen Cohn aus Stenſchewo, Gutsbeſitzer rnhold aus Scholken, Werk⸗ 
i führer Friedmann aus Birnbaum und Schloſſermeiſter Deutſch aus 


man zn 8 

ee nur bis Waren fahren, jedoch dürfte bei dem 

wieder er Wetter heute Vormittag die ganze 8 

ſtockt d yrbar werden. Auf der mecklenburgiſchen Südbahn 

= Verkehr noch ganz. a 

herrſch ee en 8. San. In Folge der im 

> 2 en starken Schneeſtürme iſt der Verkehr unterbrochen 

A r doch geſtört. Die Poſten werden mit chlitten befördert. 
uf der Harzbahn Blankenburg⸗Tanne iſt der Betrieb eben⸗ 


{als eingeſtellt. Dagegen it die Eiern Halberſtadt⸗ | {ch 
um 


lankenburg wieder fa i 

9 rbar. Hier in ö 

Schneefall jest re und a herrſcht wieder ſtarker Froſt. 
die * 8. Jan. Der Bundesrath berieth heute wiederum 
5 Opa: Angelegenheit und ma te die Regierung des Kan⸗ 
pc auf die Unzuläſſigkeit einer gr ßeren? 

rath Sahl em Regiſter der Stimmberechtigten für die Verfaſſungs⸗ 
gehre N en aufmerkſam, wies indeſſen die weiter gehenden Be⸗ 

® er Freijinnigen ab. i 
3 er Züricher See iſt von Rapperswyl bis Meilen zuge⸗ 

Rom, 8. Jan. Zwei Gewölbe eines in der Nähe des 
di tes befindlichen Neubaues ſtürzten ein. i 
ee verſchuagſt 8 Er gerettet. 0 

an ücksſta und leitete önli tet⸗ 
tungswerk. er Ung perſönlich das R 

Der Dominikanergeneral Laroca iſt heute geſtorben. 

Rom, 8. Jan. Die afritaniſche Geſellſchaft von Italien 
zu Neapel hat den Dr. Karl Peters in Berlin zu ihrem Ehren⸗ 
mitgliede ernannt. 

5 Mailand, 8. Jan. Vor dem Gebäude des Arbeiter⸗ 
hilfs⸗Komites verſammelte beſchäftigungsloſe Arbeiter verlang⸗ 
ten heute Nachmittag Unterſtützung. Da dieſelbe nicht gewährt 
wurde, ſo begannen die Arbeiter zu lärmen, ſo daß die Polizei 
einſchritt und fünf Verhaftungen vornahm. 

Paris, 8. Jan. Die Zollkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer nahm heute ihre Arbeiten wieder auf und berieth den 
Bericht des Referenten Viette über die Beſteuerung von 9 
= Zölle auf geſägtes Holz von weniger als 35 Millimeter 
ee Eiche, Ulme, Nußbaum, Eſche und Kaſtanie wurden 
jest 1 auf 4 Franks, im Minimaltarif auf 3 Frks. 
Franks ee Holzarten zahlen 3 / 8 
auf 2 reip ee: ſetzte die Zölle auf Kaſtanienbretter 
n 8 diejenigen auf Bretter anderer Hol 
morgen die Berathu 75 Franks feit. Die Kommiſſion wir 

ng über die Kündigung der Handelsver⸗ 


Nach einem Tele 3 St. Louis 
an f gramm aus St. oui 
ee hat ſich Oberſt Archinard Nioros bemächtigt. 
Br u ſei auf der Flucht begriffen. Die Ei ve 
0 ioro vervollſtändige das im vergangenen Jahre von Archinard 
egonnene Werk; die Macht Ahmadus ſei vollſtändig ver⸗ 
nichtet, die Unterwerfung deſſelben wahrſcheinlich. i 
babe nur über 700 Dann be gt. Die j 
Melinitgeſchoſſen verſehen geweſen. 0 
linie zwiſchen dem Niger und Senegal ſei nunmehr ausreichen 
geſichert. a 

Paris, 8. Jan. Die Beiſetzung des verſtorbenen Herzogs 
ee von Leuchtenberg ſoll am Sonnabend mit allen dem 
un e des Verſtorbenen gebührenden Ehren ſtattfinden. Der 
RER. des Aeußeren Ribot und andere Mitglieder der Regie⸗ 

g werden der Beiſetzung beiwohnen. 

„ 

uſe und in dem Hospital St. J 


welche nach 


beben verſpürt. ö 


Brüſſel, 8. 3 
lüb (73 8 an. Der all 1 A 8 chu der 
e a 
Berfaſſung Versammlung im Prinzip für 
9 aus, erklärte jedoch die bedingungsloſe A 
ür di 


des allgemei 5 
ö Stimmrechts als unheilvoll f 


Brüſſel, 8 : 
Wi ſſel, 8. Jan. Lyhſen, Au ichtsrath der Warſchau⸗ 
B und Mitglied 5 Exekutiv⸗Komites iſt 
burg, 8. Januar. Der deutſche Miniſterreſſden. 


wurde heute vom Großherzog in f 
der Staatsminiſter Dr. 


E 5 geſtrigen Banket zu 
hier des für Mozambique beſtimmten Expeditionskorps hob 
a die Expedition ziehe ni 
ae neuen Reichthümern und Eroberungen, ſonder 
Vater! erſeeiſchen Landsleuten. helfen, Portugal 5 
andes zu erhalten, die ſchon man 


verſichert ſein, daß in Glück g 
f 0 Unglück gleich treue Herzen 
in der Heimath für fie bla und Unglück gi 2 

; me tenfe 
e 


a laubigungstrsißn 8 


Kopenhagen, f 
land iſt landwärts wieder offen, die deutſche 


ſtarken Fröſte mit einſtweilen noch ſchwachem Eis bedeckt. In 
Baltiſchport iſt 


n, 


Newyork, Jan. 
in Bote aus dem 
habe ſtarkes Gewehrfeuer in der Richtung des Indianerlagers 
ehört. Man 9 
pen angegriffen 
klärung na 
Nach weiteren Meldungen 
in der Judianerreſervation Idaho nieder ebrannt 
und das Eigenthum der Bewohner vernichtet haben. ie Be⸗ 
völkerung flieht vor den Indianern. 


herrſcht große 


zwei Soldaten N 
Das Kanonenboot „Redbreaſt“ und der Dampfer „Somali“ 
brachten heute 


Lamu. 


von Captown abgegangen. 


ckbar. 

Irade erlaſſen; gerüchtweiſe verlautet, 

rade entſ i 

n Kommiſſion. . 
Konftantinopel, 9. Jan. Geſtern begannen im ruſſi⸗ 

ſchen Botſchaftspalais unter dem Vorſitze Nelidows die Ver 


d 
dtſchaft erklärte auf eine an ihn gerichtete Anfrage, 
er glaube an die Nachricht de 


ätten. 
ch dem Kampfplatze entſendet. 


Konftantinopel, 9 
und dem 
Differenzpunkte beſtimmt, daß 


etropoliten oder deren Stellvertreter 
Streitigkeiten ſind in Konſtantinopel von einem 


orte fungirten der Unterſtaatsſe retär 
er Generaldirektor der! 


Mylius Hotel de Dresde 


Milener aus ue in Sachſen, 


A ’ == — 


i. M., 
Berlin. 
Arndt's Hotel. 


8. Jan. Die Verbindung 


Jan. Die hieſige Rhede iſt in Folge der 


der Hafen eisfrei 


i. 
8. Jan. Der Sekretär der bieſigen chileni⸗ en 


Danzig, 
Mlawkger Eisenbahn betrugen 


Ausbruch einer Revo⸗ viloriicher 


u, 8. J 


Berlin, 


daß die Sioux einen Theil der Trup⸗ 
hä Es ſeien ſofort Truppen zur Auf⸗ 


ſoll der Stamm der Shoſhones 


In Evanſton (Wyoming) 


Der engliſche Vizekonſul Berkeley 


Kriegsſchiffes „Kingfiſher“ 42% M., per 


ver Auguſt 4.45 M., per 
November 


Soldaten des Sultans zur Verſtärkung nach 


Hamburg, 8. Januar. Der Poſtdampfer Ruſſia“ der Datum Barometer auf 0 
Hamburg Amierikaniſchen Packetfahrt. Altiengeſellſchaft hat, von S tuen d er 7 
Rework kommend, geſtern Abend 11 Uhr Lizard paſſirt. 6 m Seehöhe, 
London, 8. Januar. er Union⸗Dampfer „Pretoria“ iſt 8. Nachm 2 754,2 
geitern auf der Heimreiſe von den Canariſchen Inſeln abgegangen. 8. Abends 9 756,6 

Der Union⸗Dampfer „Tartar“ ist geſtern auf der Heimreiſe 9. Morgs. 7 7,5 


Schneefall. 
„Jan. Ein Kompromiß zwiſchen 
Patriarchat über weſentlichſten 
die letztwilligen Verfügungen 
Gerichtsenquete unterliegen, ſondern von 
wenn ſie von den Patri⸗ 
legaliſirt find. 


Am 8. = 


Poſen, am ® 
Er 


preche nicht vollkommen 


—.— 


8 
Nach Schleſ. Zinkaktien 190,00, 


Archimedes —— 
Hüttenbetrieb 129,75, Flöther 
Frankfn 


Egypter —— /, ungar. 


Poſen, 9. Januar. N 
Fritz Bremer). Premier⸗Lieutenant 9,092, Ba 


Lond 8. Januar. 


Wagner, Igcobſen. Steinfeld! 
aus Berlin, aul aus Limbach i. S., Schlender und 


Westphal & Co. Die Kaufleute Sand⸗ 


elmhorſt aus Leipzig, die Kaufleute Rollhäuſer aus 


1 — HN zu or 


London aus Mogilno und Mendelſohn und Knaudt aus 


. —— 


— 
Handel und Verkehr. 


viſoriſcher Felten 210 900 M 
ö 4 8.80 im Dezbr. 1889, mithin mehr 71700 M. 


4,45 Mark. 


0 
rredig in gan; Wind. 


757. 
) Den Tag über mit Unterbrechungen 


d. * — 
Kreditakt. 272%, Sranzofen 21 
re G 


n 159,10, "Distonto  Kommandit 
Laurahütte 14 40, ET 176,20, 


vatdistont 3 Prozent. 
Wien, 8. Jan. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 359.50, 


92,40, Unionbank 549,00, Länderbank 218 60. Feſt. 


on, 8. 
I Engl. 2 prozent: Conſols 96 ¾ ? 
al 5pro3- Rente 91¾ Kombarden 12 /, 1 
2 konv. Türken 18°, öſt 
oldrente 94 Ayıoz. ungari che Goldrente 
74° 4 3 proz. Eaypter 92, pros. unific. E öproz. 
Me kane, 32 Ottomanbank 120 Suezaktien 95%, Canada 

atz 


mane 619,37, Rio Tinto 572, 


— BE a = 


OR 


Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
im Monat Desbr. 1890 na 
139200 M. na 


„8. Die öſterreichiſch⸗un ari 
it⸗ den Diskont auf 4% Prozent herabgeſetzt. Die eisen, Düben 
pro Aktie 10 l n der Coupon des zweiten 


1. eingelöſt. f 
Die Bank vo 


den Diskont von 5 Prozent auf 4 Prozent herabgeſetzt. 


chte. 


8. Jan. Nach amtlicher Feſt { 
Ben der Kaufmannſchaft koſtete 8 Br Nelkung e Faß frei 


aus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter 100 


Unverſteuert, mit 50 M. Verb : 
Am 2. Januar 1891 66 M ng June 
Pf. ah > re 67 115 50 Pf., 
a 5 ub am 7. Januar 67 M. 6 
67 M. 80 Pf. a 67 M. 50 ig. 1.00 RM ee 
Unverſteuert, mit 70 M. er 
8. 


70 Pf., am 3. Januar. 67 M. 40 
M. 20 Pf. 


am anuar 48 M. 


uni 4,42, M., 
eptember &, 5 
Umſatz . 


= = bedeckt 1) 
NO ſchwach⸗ bedeckt 95 — 9 
nee.) Nachts ſtarker 


Am 8 Januar Wärme⸗Maximum — 70 Celſ. 
Wärme⸗Minimum — 9.60 > 


Wafferſtand der Warthe. 
Januar Ban? 1,68 Meter. 


ittaqd 1,66 5 
„Morgens 164 


Gelegraphilche Bor lenberichte. 
i Fonds 


e. 


r ’ 


oldrente 91,70, BIS Rufi 
1 


Court 


75, Lombarden 133 25, 


artnoten 56,27 


20, . 
abaksaktien 146,75, Alpine Montan 


l eſt. 

reuß. Aproz. Conſols 103, 
Aproz. 1889 Ruffen 
berrente 78, öſterr. 
Spanier 


t 3. 
z. Rupees 82%. Argentinier öproz. 
Wien 11,62 ½, Paris 


. (Boulevard Verkehr.) i 95,25, 


N, 


Hotel de Rome. FE. N 4 De V 3 5 a 
mann ßler und Gradnauer aus Berlin, Lüdicke und Pacific 1 Ba ‚neue 16/8. diskon 
aube aus Leipzig, Margolius aus Breslau, Riemed aus Danzi Rio Tinto a od N 
mkübler aus Königsberg i. Pr. Mante aus Theilfinger, Veit Gold ache von 1866 76 , Argentinier 4% proz. aͤußere Anleihe 59. 
9 Karlsruhe und Eckersdorf und Kliemchen aus Chemnis. 25,42 echie notieungen eutsche Plätze 2,60, 
Stern’s Hotel de Europe. Die Kaufleute ach aus 2 die Baut ft 27116 2 
Berlin, Schwarz aus Breslau. britbeſitzer Dr roplowitz au In die Bank ſloſſen beute 5 000 Pfd. Sterl. 
Altona, Inſpektor. Virth aus Stettin, Rentier Tabbert aus Halber⸗ It Br 8. Jan, 
ſtadt Geometer Collin aus Berlin Kaufleute Oppermann aus Tu jener 92,15. 4. ungar⸗ Goldrente 93 / 
0 idt aus Berlin, Chemiker Stößner aus öchſt, ürkenlooſe „Spanier 76,31, 
ändle 


(heodo! 


Reymann aus 


HS Shm 
u 7 
vr ü ann aus Stettin. 


ka. 
raetz’8 Hotel „Deutsches Haus“, 


Schwolen. Bde 
Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus”. 

exlin, Lichtwitz aus Dortmund, Pelzner aus Leip⸗ 
Lebrtanmerrgne Reis und Kempinski aus Grab und Techniker 


aus Oels 

Beyer aus Breslau, 
Stettin. 

er Hotel Bellevue H 


etersb 


Die Rittergutsbeſitzer pon 
u von Piat aus Skofi, Arzt 
aufmann Neubert aus Frankfurt a. O., 

alazta und Frau 


auswärtigen Handel 


vorm. Langner’s Hotel 
Pietſch und Weimann aus Berlin und Prietz aus 


Die Kaufleute 


hieſiger loko 


Hotel gami. Die Kaufleute Winkler und 
Buchaly aus Dittersbach und Fretzdorff aus 


Die Kaufleute u Falte und 
Sk aus alkenberg 


Jahns 


dbach) 


AH. Gol 
Breslau, Reeſe aus Deſſau, La Hamburg, 8. Januar. 


Norddeutſche Wellkämmerei 1 


chſel auf 


urg, 8. Jan. e \ 

II. Orientanleibe 103°/,, do. III. Drientanleihe 105¾, do. Bank für 

liger 277½, Petersburger D skontobank 628, War⸗ 

Kade dente Piardöricke 189" intern. Du 50 N uf Rn. 

oz. Bodenkredit Pfau riefe N . 

230, Ruf, Südweſ. e bn⸗Aktien A 9 

Rio de Janeiro, 7. Jan. Wechſel auf London 20/. 

De Me ei ieſt 1 

etreldemarkt. en hieſiger 

do. per März 19,60, pen e 

dieſiger lolo 17,50, fremdeof lolo 19,25, per Mürz 17,40 9 75 Maat 
Ha Rüdöl loto 


Große Ru 


15,00, fremder 17.00. 


Petroleum. (S g 
bes, und Mi Schlunderla) Beſſer⸗ 


Käufer. 
“ud 141 ¾ bez. 


79 Br. 
Getreidemarkt. Weizen loto ruhig. 


70 Pf., am 7. Januax 47 M. 80 Pf., am 8. Januar 4g Mur 


Kammzug⸗Termin⸗ vn 


9, Lombarden ee 188 28 


Ruſſen ——, 
2.10, Dresdner 


gens 


* 


f N . ütte 89 . 
Sers hegen e 90.00. Oppelner Zement 1 0:25, Are. 


Ko | ütte 141,50 Verein. er. 
Banknaten 178,85, Rufſiſche rein. Deliabe > Oesterreichische 2 


ortland⸗Zement 114.50 


olſteiniſcher loko neuer 182—188. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
urg. loko neuer 180—190, ruſiſcher loko ruhig, 128—130. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 59. — 
per Januar 36°, 
Mai⸗Juni 36 Br 
Umſatz 2500 Sack. Petroleum feſt. Standard 
per Februar⸗März 6,60 Br. — Wetter: Schneeluft, kalt. 

8. Jan. Zudermarft (Nachmittagsbericht.) Rüben: 
rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
„ per März 12,60, per Mai 
8 


ü (Nachmittagsbericht.) 


o 6,65 Br., 


am Bord Hamburg per Jan. 12, 
12,82 ¼, per Auguſt 12,12½. St 
Hamburg, 8. Jan. Kaffee. 
average Santos per Januar 78 ½, per März 76¼ per Mai 75 ¼ 
per Sept. 72½. 
Neft, 8 Januar. 
ſrühjahr 8,03 Gd., 
fer per Frühjahr 6,86 Gd. 6,88 
1891 6,13 Gd. 6,15 Br. 
13,50. Wetter: Milde. 


Produktenmarkt. Weizen loko matter, ver 
pr. Herbſt 7,74 Gd. 
Br. — Mais per Mai⸗Juni 
Kohlraps per Aug.⸗Sept. 1891 13,40 a 


aris, 8. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen beh., 
März⸗Juni 27,10, 
oggen beh., ver Januar 17,20, per 
anuar 59,80, per Februar 
i⸗Auguſt 60,00. Rüböl 
März⸗ Juni 


anuar 26,70, per Februar 26,80, per 
er Mai⸗Auguſt 27,10. 0 
ai⸗Auguſt 18,00. Mehl ruhig, per 
März⸗Juni 60,10, per 
matt, per Januar 65,75, per Februar 66,25, per 
67,25, per Mai⸗Auguſt 68,00. — Spiritus träge, per 
37,50, per Februar 38,00, per Mai⸗Auguſt 40,25, per September⸗ 
Dez. 39,50. — Wetter: Schnee. 

P . (Schlußbericht.) Rohzucker 883 ruhig, 
loko 33,00. Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per 100 Kilogramm]; 
per März⸗Juni 36,50, 


Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee, good average Santos, per März 96,75, 
Mai 95,00, per September 92,25. hi 
Havre, 8. Jan. (Telegramm der 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchlo 
Rio 3000 Sack, Santos 10 000 Sack. 
London, 8. Jan. 


ver Februar 35,87 ½, 

> ng 75 
re, 8. Jan. 

Ziegler u. Co.) 


amburger Firma Peimann, 


ecettes für 2 Tage. 
96pCt. Javazucker loko 14¼ feſt, 
Rüben⸗Rohzucker loko 12% feſt, ruhig. Centrifugal Kuba —. 

London, 8. Jan. Chili⸗Kupfer 51 
1 8. Jan. Roheiſen. 


Bradford, 8. Jan. Wolle und Garne feſter, belebter, Stoffe 


per 3 Monat 52%. 
uß.) Mixed numbres 


g. 
1 b a 000 Umſatz Ausländiſche Eiſenbahnen im Allgemeinen ſchwach; Dux-Bo⸗ 
kaner ſteigend. Surats ſtetig. 

M anuar⸗Februar 
ebrugr⸗März 5 Käuferpreis, März⸗April 57¼ö8, do., 
Wertſt, Mai⸗Juni 5¼ö8 Käufergreis, Juni⸗Juli 5° 
Auguſt 5 ¾ , Auguf pte = 
Liverpool, 8. Jan. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner good 
ordinary 4%, | 
5, middling fair 6 ¼6, 0 
Ceara fair 57%, do. good fair 6 1, 
51%, ,, Maranham fair 5“ 
fair 6'/,, do. do. good 6% 
do. do. good —, 
Dhollerah fair 3/4, do. g00 
Oomra fair 3%, 
4½, Seinde good fair —, 


g00 fair 4¾1, do. do. good 4%, 
bod fair 4%, do. do. good 4%, 


Pernam fair 5° „, do. good fair 6¼, 
Bahia fair —, Maceio fair 
Egyptian brown fair 5’/,, 
do. do. white fair 6, 


do. d. good 
do. do. good 
8 do, fine 5, 
d fair 3½5, Dhollerah good 4½, do. fine 
d fair 4, do. good 4 fi 
do. good 31, Bengal good fair 3/10, 
Madras, Tinnivelly fair 4¼, do. do. 
do. Weſtern fair 3 ¼46, do. do. 
eru rough fair —, do. 
do. do. good 8°/,, do. moder. rough fair 6, do. do. do. 
½, do. do. do. good 7°/,, do. ſmooth fair 5¼6, do. do. 
good fair 57/1 
Amſterdam, 8. Januar. Java⸗Kaffee good ordinary 57¾8 


Feste Umrechnung: 


-Diskonto Wechsel v. 8. 


Warschau... — Traum URN 
f Lombard 6 u. 6 Argentin. Anl... 


Geld, Banknoten u. Coupons. auge. Ste 


0 


Engl. Not. I Pfd.Sterl. 
Franz. Not. 100 Frcs. 
Oestr. Noten 100 fl. 
Auss. Noten 100 fl. 


Deutsche Fonds u. Staatspap. 
otsche. 6 ant 4 


Pfandbriefe 


2 * 2228882822882 2 22 “=w 
— 
= 
> 8 
2 2 8 
2 Er — 


OD 
= 


Amſterdam, 8. Jan. Bancazinn 55 ¼. 


Br., per 
ee feſter. 
behauptet. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 


Newyork, 7. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
— Ps, do. in New⸗Orleans 9'/,.. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teit in New-Vorf 7,40 Gd., do. in Philadelphia 7,40 Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 7,05, do. Pipe line Certificates per 
Febr. 74°),. 8 Schmalz loko 6,27, do. Rohe u. Brothers 
6,70 Zucker (Fair refining Muscovados) 4%. Mais (New) 
1 Sk Rother Winterweizen loko 105 ¾8. — Kaffee (Fair 
o-) 19. Mehl 3 D. 80 C. Getreidefracht 3%. Kupfer ver 
Februar —— nom. Weizen per Jan 103%, per Februar 104 /, 
per Mat 104°/,. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Februar 
15,72, per März 15,10. 


Newyork, 8. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
03¼ C., per Februar 1 D. 04¾ C. 
Berlin, 9. Jan. Wetter: Froſt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 8. Januar. Die heutigek Börſe eröffnete in feſterer 
Haltung und die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt 
etwas beſſer ein. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen⸗ 
den Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls günſtig und wirkten hier 


Good 


7,76 Br. 


Januar 


un ag mit anderen auswärtigen Nachrichten befeſtigend und 
elebend. 

„Das Geſchäft geſtaltete ſich im Allgemeinen lebhafter; nur 
Eiſenbahnaktien blieben ruhiger und machten auch in Bezug auf 
die Tendenz eine Ausnahme. Im weiteren Verlaufe des Verkehrs 
machte ſich vorübergehend in Folge von Realiſationen eine Ab⸗ 
ſchwächung bemerklich, doch trat bald wieder die feſtere Strömung 
und Stimmung in den Vordergrund. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
bei etwas regerer Frage; Aproz. Konſols und Neich3-Anleihe feſter. 
fich feſten Zins tragende Papiere behauptet und ruhig; Ruſ⸗ 
iſche Noten etwas beſſer. > 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen oͤſterreichiſche Kreditaktien 
u 3 75 Haltung ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombar⸗ 
en feſter. 


bezahlt. 


ruhig. 22.75 M. 


Zentner. 


Ameri⸗ denbach feſt 


Inländiſche Eiſenbahnaktien Anfangs ſchwach und ruhig: Ma⸗ 
rienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn im Laufe des Ver⸗ 
kehrs befeſtigt. 

Bankaktien recht feſt; die ſpekulativen Deviſen, wie Diskonto⸗ 
Kommandit, Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile, Aktien der 
Abend Bank ꝛc. lebhafter und unter kleinen Schwankungen an- di 
ziehend. 

Induſtriepapiere feſt und theilweiſe belebt, Montanwerthe in 
ziemlich regem Verkehr bei feſterer Haltung, namentlich Laura⸗ 


hütte belebt. 
Vroduliten-Vörſe. j 

Berlin, 8. Januar. An der heutigen Getreidebörſe wurde 
die Nachricht verbreitet, daß eine größere Mühle in der Nachbar⸗ 
ſchaft Berlins zur Weizenmüllerei übergehen wolle. Weizen war 
in Folge deſſen bei lebhaftem Geſchäft in feſter Tendenz, und die 
Preiſe ſtellten ſich 2¼ M. höher als geſtern. Man nimmt an, 
daß durch die Einführung der Weizenmüllerei am Platze eine beſ⸗ 
ſere Verwerthung des Platzlagers erzielt werden würde. In 
Roggen war das Geſchäft weniger belebt; nach ſchwächerem Einſatz 
war aber die Haltung des Marktes ſpäter ſehr feſt, und die Preiſe 
zogen um 3 M. an. Hafer bei ſtillem Geſchäft im Anſchluß an 


— Mark. 


Werth, 
ril⸗Mai 
do., pr. 


middling 


do. fine 


do. good 


Doll = 4½ M. I Rub. — 3- M. 320 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Urs oder I Peseta — 80 Pf. 
HReichenb.-Prior. Pr.Hyp -G. l. (2. 12 » 


Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 02,75 bz WWarsch-Teres| 5 
erb.Gid-Pfdb.| 5 95,06 8. do. Wien.] 15 230,5 biz (SNY).— 5, do. do. VI. Cz. 110 
vo. Rente 5 69,30 bzG Äweichseibahn | 5 76, 0 bz do. Gold-Prior |3 25 — = Ser.(rz.1 
glace 89. J 1,0899 c Hier Becca 87, 1128,10 @ Pacom BLBl3 18729 8 6. do: 
0 A . — 9 1 
do.St.-Anı.87| 3 ¼ 92,75 bz en 8½ 102,75 „ J.. Gold Prior.|: | 380016 J 40. 
e tal.Morid.-Bahı| 7% Cha’ k.-Asuw gor 5 
ge | An f üttich-Lmb. . 6,45 27,25 bzGfChark,Krem.gar.|5 
1 "gen 8 24.00 8 ux. Pr. Henri| 2,30] 63, 3u 0 Ge. Russ. Eis. ga. 4 
Se — 5 214 re Schweiz. Centre 6% elez-Orel za. 
Sr #2 30 4 | 7410 00. Nordost| 6 elez-Woron. g. 2 d 
1.400 fr. 5 80.1% d 40. Unionb. vang.-Dombr. g. 4½ 0, 0% bz 9: 
Me Er Tei An al age do. Westb. Kozlow-Wor. g. ! | 923: bz 2 
ebenen 4 e Wiege estsicilian. .. Kursk-Chark 8914. | 92,40. 6. 
lung. Gid-Rent.| 4 | 31,70 ban Hoichark.Ae-(0) 0 - 1492 el 
do.Gld.-Inv.-A. 5, z Eisenb.-Stamm-Priorität. 40, Ene n 40 be 
do, 1 0 = 2 1.98, 
bare e g RS Fe eee 2 rag; a eee or, 
N L 18 155.75 = Bresi-Warsch.| 21/,| 55.28 » Mosoo-Jaroslaw |5 72,09 be 
reg A 5 St Czakat.-St. Pr.| 5 03,25 & do. Kursk gar.! | 87,80 
90. Tem. Be. A. x Dux-B. do. Riäsan gar. 4 | 35,00 bz 8. 
ner C.- Au 5 18,0 8. ux-BodnbAB. 
ie B A D Paul-Neu-Rup. | 4½ 5 g. > en bz & 
isenbahn-Stamm-Akti prignitz 4½ (08 40 be rel-Griasy con ‚20 b 
Eisen n-Diam Aktien. zatmar-Nag...| 5½ | 8775 & Pori-Tiflis gar.]? 8 = 
Aachen. Mastr.| 2½% | 70,50 be G. fOortm.-Ensch | 4½ 1111,50 c fRijäsan-Kosiow gj4 25 2 
lAltenbg.- Zeitz| 8/16 (78,80 bz MarienbMlawk | 5 107,7 bz lanchk-Moroz g 5 88 
refelder 4½% 02 78 bea fnechib. Sdp. 4 | 32,50 „ G.fRYbinsk-Botog. 5 108,69 bra 
retid-Uerdng| , 43,50 be G. ſostpr. Südbah| 5 13.50 bz G Re gar. 5 % 
Dortm.-Ensch.| 3¼ | 92,83 » Ba bahn nn... 5 119,20 8 dwestb. gar. + 2 
Eutin-Lübeck..| 1½ | 53,30 bes ÄWeimar-Gera | 3½ | 3% 40 h2 Transkaukas. g. 8 101,50 bzB. 
Frnkf,.-Güterb.| %, | 91,50 6. Worsch.-Ter. g.|5 9870 * 


udwsh. Gexb.“ 9¼ 225,59 d HEisenb.-Priori M igat [Warsch-Wien n.“ 
Löbeck-Büch. | 7%, 168,25 be nb.-Prioritäts-Obligat. Nidau. G. g | 93.10 8. 


d 5 75  ———— na seo ls | 02,75 @ 

“ainz- Ludwst | 42/, |118,10 be BrsischwFrb H Zarskoe-Selo..... 

Marnb.-Mlawk.| !/; | 59,50 bz do. Lit. K.. ol. Eisen. Obi. | ©7,40 bz 

mecki Fr. Fran do. do, 1876 serb. Hyp.-Obl...]3 | 9410 bz G. 

INdrsohl.-Märk.| 4 01,70 8. Bresl.-Warsch| 5 do. Lit. 8.5 91,24 be l 

Ostpr. Südh.... = . br G. . ar > : . G. Pod-tal. Bahn... 

Sanſbahn A ‚90 bz 0 u „50 oz ÄnentraPaoifio..]a io, 
targrd-Posen| 4½ |102,20 bz Mecki Fr.Franz 30% ne 14 | 9520 f. 
eimar Gera | 0 | 23,6% bz G ied-Mörk I1,S Manitoba. .- ½ 92,56 b. 

Werrabahn...... 3 76,80 hz Oberschl.Lit.B| 3½ orthern Pacifie]& |112,70 m, 
Albrechtsbann| I | 770 @ do. Lit, 12 ie San Louis-Fran- 

Aussig-Teplitz| 18 ½ 440,50 G do.Em.v. 17 disco 3 

Böhm. Nordb. 7 doNiedrsZwg| 3 ½ Southern Paeitic|# 109.80 bg 
do. Westb.| 7½ do (StargPos 8 7 theken-( 

Brünn, Lokalb.| 5 ½ Ostprsüdbl-IV| 4½ __Hypotheken-Vertitikate. 
Buschtherader| 8 Rechte Oderufjö | Danz. Hypoth.-Bank|s/, 

Canada Pacitb, 3 72,20 bz albrechtsb gar 5 91.64 s  HOtsche,Grd.-Kr.-Pr, I 31,1111,75 d. 
Dux-Bodenb, ..| 7½ 237,10 . |BuschGold-Ob| 4½ 103,6 G do. do. 1.3% 107,75 6 
aliz. Korl- U. 4 | 82,70 G dux-Bodenb. l. 5 | 93,20 = do. do. Il. ang. 3½ 97,50 8. 
raz Köflach 7 72,5 bz Dux-PragG-Pr.| 5 10, G e. do. I abg. 3 ½ 97,50 G. 
aschau-Od..... 4 | 76,90 8. do. 4 oe, 50 B. do, do. V. abg. 3 ½ 93,10 d 
ronpr. Hud... 4% 91,00 bz G. ranz.-Josefb.| 4 86,00 = do. Hp. 8. Pf. Iv. v. Vi. 23 10,78 6. 
emberg-Cz...| 6¼ 102,990 G. alKLudwg.g.| 4%½ 88,40 G do. do. 4 1100,75 bed. 

Oesterr.Franz.| 2,70 do. do. 1890| 4 | 8525 8. [do. do. 3%/,| 94,0) bz 
do. Lokalo.| 4 78,00 bzG. asch-Oderb. mb.Hyp.Pf.( z.100)|4 100,75 bz 
do. Nordw.| 4%/,| 96,8? br G. Gold-Pr.g.| 4 | 28,90 bz do. do. (rz. 1005/3 ½ 94, 0 & 
do.Lit.B.Elb.| 5½ 03,00 bz ronpRudoltb| 4 | 85,10 d. fMeiningerHyp Pfabr. 1 |106, 0 oz 

Raab-Oedenb.| ½ 33,80 bzG. do. Salzkammg 4 0,89 8. do. Pr.-Pfdor 4 134,20 bz 
Reichenb.-P..... 381 78,90 bz mb Czernstfr| 4 80.80 be GfPomm.Hypotn -Akt. > 

Südöstr.(Lb.)..| 1%, 59,40 8. do. do. stpfl.| 4 | 74,00 8. #8.-Pfandbr. Ill u. V. 4 00,8 be d 

Tamin-Land.... 0 2,40 . Oest. Stb. alt, g. 3 | 83,75 G fers. -C. unlb (rz. 10% 13.25 6. 
ngar.-Galiz...| 5 do. Stasis. . if 5 07,0 8. ao. Sc. Ill. v. VI. (rz ne |1u7,50 & 

att. Eis end.. 3 do. Gold. Prio. 4 0 ‚30 b 6 do. do. (72.150/4¼ 

Oonetzbahn - 5 102,0 be do. Lo«albahn| 4½ 86,00 be do. do. X. (rz. 1100/4 ½ 11,4 bz 
vang. Domb. . 5 01,89 bz do. Nordwestb 5 94,60 bz do. do. (rz. 100% ! 100,50 8. 
ursk-Kiew u.) 0% do.NdwB.G,-Pr| 5 106.60 bzGPr.Centr.-Pr. 2.1000 1 101,40 b 1; 
osco- Brest 3 72,75 bz do. Lt. B. Elbth,| 6 93,25 bz do. do. (xz. 1900/3 ½ 94,50 bz 6 JcCity 

Russ. Staatsb..| 5 gaab-Oedeab. do. do. köndb.j4 

do, Südwest.) 53 | 84,00 G. Gold- Pr.. 3 | 70,66 bz pr. Cent · Pf. Com- O3 % 94,10 bd 


Drug und Hering der Voſbuchdrpckerel von W. De der & Como. A. Röſteii ta Posen 


die übrigen Getreidearten feſter. Roggenmehl wurde bei beſſe⸗ 


Amfterdam, 8. Jan. Getreidemarkt. Weizen per März rem Geſchäft höher bezahlt. Rüböl ſteigend. Spiritus in f r 
221, per Mai —. Roggen per März 154 a 155, per März —. Tendenz, loko und Termine zogen ferner 10—20 P 
Mai 148 a 149. . 5 Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
Antwerpen, 8. Jan. Getreidemarkt. Weizen beh. Roggen gramm. Loto feit. Termine höher. Gekündigt — Tonnen Kün⸗ 

— digungspreis — Mk. Loko 180—192 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 
utwerpen, 8. Januar. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) |rungsqualität 186 Mark, per dieſen Monat —, per M 

Raffinirtes Type weiß loko 17%, bez. u. Br., per Januar 17% —, April⸗Mai 191,25— 193,5 bez., per Mai⸗Juni 192,5—194 bez, 
Br., per Februar 16%, Br., per März 16¼ Br. Steigend. per Juni⸗Juli 193,75— 19475 bez. 

Roggen per 1000 Kilo. 0 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loto 162—175 
Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 172 Mrk. inländiſcher guter 
170—173 ab Bahn bez., per dieſen Monat 174—175,5—,25 bez., per 
3 Februar — bezahlt, per Februar⸗Mä 
Mai 167—168,5—168 bezahlt, per Mai⸗Juni 164—165,75—,5 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. 
bis 190 M. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. 

Gefündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mrt. Loto 135—154 
Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mark, pommerſcher 
preußiſcher and ſchleſiſcher mittel bis guter 137—145, feiner 1 
bis 151 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat 141,25 nom., per Ja⸗ 
nuar⸗Februar —, per Februar⸗ 
April⸗Mai 139,75—140,25 bez., per Mai⸗Juni 140,75 nom. 

Mais per 1000 Kilo. Lofo ſtill. Termine feſt u. höher. Ge. 

— Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 134—146 M. nach 
Qualität, per dieſen Monat 128,5 bezahlt, per Januar⸗Februar — 
bez., per März⸗April —, per April⸗Mal 127,75 — 128,75 bez. ? 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160-180 M., Futterwaare 

135—142 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
in Kündigungspreis — M., 
per dieſen Monat und per Januar⸗Februar 23,7—,9 bezahlt, per 

Februar⸗März —, per März⸗April —, per April⸗Mat 23,15—, 30 


Termine höher. 


ärz — bez., per April⸗ 


Große und kleine 130 
Futtergerſte 133—143 M. 
Termine höher. 


— 


* 


cärz —, per März⸗April —, 


Termine höher 


rockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sad. 
Loko 22,75 M 
Feuchte Kartoffelſtärke per Dezember 12,80 M. 


Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


Faß. Steigend. Gekündigt — 
Loto mit Faß — loto ohne 
‚ per April⸗Mat 58,759,251 


hite) per 100 Kilo 
Per dieſen Monal 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Etr. à 100 A 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Lit. 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 67,8—,5 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrau 
Proz. 10000 Ltr. 
gungspreis — M. 


Rüböl per 100 Kilogramm mit 
Kündigungspreis — Mk. 
Faß —, per dieſen Monat 59 M. 
bez., per Mai⸗Juni — 
Petroleum. (Raffinirtes Standard w 
Faß in Poſten von 100 Ztr. — M. T 
Kilogr. Kündigungspreis — M. Loko — M. 


abgabe per 100 Ltr. à 100 
es. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
oko ohne Faß 48 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
Gekündigt 10 000 Liter. Kündigungspreis — Mk. 
—, ber dieſen Monat 47,8—,6—,9 bez., per [Januar⸗Februar 47% 
— 48,1 it be re 
2 ahlt, per Juli⸗ 
t September 1 


Loko mit Faß 


bis 4—,7 bez., per Ap 
48,1 —48—,3 bezahlt, per Juni⸗ 
August 49,1—48,9—49,2 bez. 
bezahlt, per September⸗Oktober 47—46,8— 47,1 bez. 

Weizenmehl Nr. 00 27,5—26, Nr. 0 
Feine Marten über No 

Roggenmehl Nr. 
Nr. 0 u. 1 25,00 24,00 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


25,75 2425 bez. 


do. Obligation. 04.9 G Pes. Hyp.-Vers.-Cert. 4½ 99.00 8. 


chles-B.-Cr(rz,100)|4 
do. 
Stettin, Mat.-Hyp.-Or 
do. 


Ae ssenvor 
. a 
Ben Handelsges.| 12 
do. maklerver. 
do. 1 ; 
Börsen-Hdisver. | 12 164,0 

Bresi. Disc.-Bk, ax: 


do. Schwanitz 14 g|1 
o. Voſpischiut 6%, 


ee Ok. 
o. do. junge 4 
Deutsche dank 


ereditbank ...... 
nternat.-Bank .... 


nBerl.Pferdb 12!/, 
Potsd.ov Pfdrb| 5% 


chies. Cem. 14 ½ 


Bismarckhötte) 18 


do.Immob.-Bank 
80 pCt. 
do, Leihhaus 


Industrie-Papiere. 
lig. Elekt.-Ges. 


5 
3 otsche, Bau- 3% 8,7 .. 
9 AHann. St.-P. 


